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Der Vogelfang in den Dohnen war so gering, wie noch nie; in

Revieren, wo in früheren Jahren 3—400 Stück gefangen, sind es kaum

50 geworden. Die besten Stellen zum Fange waren die stärkeren

Stangenhölzer, die inmitten junger Schläge gelegen. Die mehrste Aus-

beute gab Turdus musicus, dann Turdus iliacus, pilaris und merula,

auch 1 Turdus torquatus habe ich gefangen, Bombycilla garrula

gar nicht, und Pyrrhula mdgaris nur in geringer Anzahl.

Der Enlenzug im Frühjahr war sehr schlecht, vom 9— 17. Januar

einige Tauchenten auf der Radü , welche sich aber nicht ankommen

Hessen, ausser diesen Tagen ab und zu einzeln. Im Februar auch nur

sehr einzeln, wenig Zugenten, vom 16. Februar zh Anas boschasFaar-

weise. Im März keine Zugenten bemerkt, Ä. boschas noch immer

Paarweise.

Im September und October war der Zug leidlich, im November

gut, im December schlecht. Von den Zugenten kam nichts Bemer-

kenswerthes vor.

Notizen aus meinem Tagebuche.
Von Buieo vulgaris erhielt ich wieder von einem weissen Pär-

chen — das Männchen war weniger weiss — ein Gelege Eier, welche

denen von früheren Jahren ganz gleich sind und sich standhaft von

den anderen Buteo-Exexn unterscheiden.

Am 4. April sah ich wieder einen ganz weissen Falken , derselbe

zog ganz niedrig über ein kleines Bruch gegen Osten. Eben so am

22. April.

Ciconia alba. Der erste Storch erschien in hiesiger Gegend den

8. April, den 25. d. M. waren alle Nester besetzt, und zwar von

30 Nestern, welche sich in der Umgegend befinden, 21, welche auch

alle Junge ausbrachten, also in bedeutender Mehrzahl gegen 1856*

Am 19. Juli bemerkte ich auf einer Reise nach ßorntuchen in dem

Dorfe Brotzen 4 Junge in einem Neste, es war Nachmittag starkes Ge-

witter mit Sturm — welcher auf eine Strecke von 7 Meilen (so weit

ich reisete) bedeutenden Schaden an Gebäuden und Bäumen anrichtete —
und wurde auch dieses Storchnest mit den Jungen herabgeworfen.

Mein Storch erschien wieder, kam jedoch selten auf's Nest, son-

dern wählte sich des Nachts sein Standquartier auf einer allen, meh-

rentheils trockenen Eiche, welche 150 Schritt von meiner Wohnung

entfernt steht, hier schlug er nun allabendlich sein Nachtquartier auf,

bis er am 24. August mit den anderen Störchen seine Reise antrat.

Cynchramus schoeniclus. Dieselben hatten sich dieses Jahr in

Mehrzahl gegen früher eingefunden , so dass sich mindestens in der

15*
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Umgegend 10—12 Pärchen befanden, es müssen dies doch jedenfalls

die Jungen der vorjährigen Brut sein, indem ich bis vor vier Jahren

keine hier bemerkt, und erst im Jahre 1853 das erste Pärchen sich

hier einfand.

üirnndo riparia erschien am 5. Mai, und zwar in grösserer Menge

wie iii früheren Jahren. Sie legten ihre Brutstelle in einem hohen

Sandufer, da, wo ein grosser Kanal durch einen Berg, behufs der Berie-

selung der Wiesen, von der Radü abging, an. Hier nisteten wohl

gegen 150 Paar, und unter diesen halte auch ein Pärchen von Alcedo

ispida sein Nest angelegt.

Turdns merula brachte seine zweite Brut in demselben Neste aus,

worin die erste ausgeflogen war; ich habe dies noch nicht bemerkt,

jedoch wurde mir von einem alten Vogelfänger mitgetheilt, dass er es

schon mehrere Mal in früheren Jahren bemerkt habe.

Garrulus glandarius. Am 12. Mai hörte ich, dass ein Turdus

musicus ein sehr ängstliches Geschrei machte. Ich schlich nun dieser

Stelle näher und bemerkte, dass G. glandarius bei dem Neste von

T. musicus sass und gemüthlich die Eier aus demselben verzehrte,

während die Singdrossel ängstlich schreiend und flatternd, denselben

umflog.

Im Ganzen war G. glandarius sehr häufig, wohl um das dreifache

gegen früher. Am 27. März sassen 8 Stück auf der Wiese bei meiner

Wohnung. '
"'i<« ^ -

Scolopax gallinago. Auch diese halten Flugübung. Den 8. Juli

bemerkte ich, wie 5 Becassinen — ein Geheck von 3 Jungen mit den

Alten — über •/^ Stunde, von 8 bis halb 9 Uhr Abends, hin und her

flogen und allerhand Schwenkungen machten. Sie schössen eben so

pfeilschnell von oben herunter, als wenn sie den meckernden Ton von

sich geben, ohne jedoch denselben hören zu lassen, und nur zwei Mal

hörte ich einen kurzen meckernden Laut. Manchmal hielten sie beim

Herabstürzen beide Flügel hoch oben zusammen, als wenn Caprimulgus

des Abends fliegt. Ich konnte dies Alles genau bemerken , indem ich

verdeckt auf dem Anstände nach der gemeinen Fischotter sass und die

Becassinen nun während dieser Zeit in einer Entfernung von 20 bis

400 Schritte herumflogen.

Auch habe ich diesen Sommer öfters die Bemerkung gemacht, dass

wo dieselbe ihr „jick, jack* im Sitzen hören lässt — welches ich am

23. Mai wohl 50 Mal hintereinander wiederholen hörte — in der Regel

das Nest in der Nähe befindlich ist.

Der Herbslzug war dieses Jahr so stark, wie ich seit 16 Jahren
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ihn hier nicht bemerkt habe. Den 28. Juli erschienen die ersten Zug-

schnepfen und hörte ich des Abends wohl 40 bis 50 Stück. Den

19. August meckerte eine ein Mal auf dem Zuge, den 20. d. M. 10 Mal,

den 22. d. M. 3 Mal; den 7. September zogen sie häufig bei Tage.

Den 8. und 9. d.M. des Abends wohl 30 Mal gemeckert, den 12. d.M.

1 Mal, auch Hessen mehrere ihr „jick, jack" hören, den 14. d. M.

1 Mal gemeckert. Den 15. d.M. zogen viele bei Tage. Den 16. d. M.

1 Mal gemeckert. Den 19. d. M. zogen bei Tage — von 4 bis 5 Uhr

Nachmittags — wohl 150 Stück. Den 20. und 21. d. M. häufig bei

Tage, öfters 9—15 Stück in einem Fluge — wie die Staare — auch

zogen sie mehrere Mal um meine Wohnung herum, welches aber wohl

daher rührte, dass die Radü nach dem in den letzten Tagen gefallenen

Regen weil aus ihren Ufern getreten. Den 22. d. M. , Nachmittags

2 Uhr, zogen 6 Stück in einem Fluge niedrig über die Wiesen. Den

23 , 24., 25., 26. und 27. d. M. Abends auf dem Zuge, jeden Tag

2 Mal 4en meckernden Ton gehört. Den 28. d. M. 7 Stück in einem

Fluge, beschrieben einige Mal Kreise um meine Wohnung und theilten

sich dann zu 3 und 4. Den 29. d. M. Morgens 2 Mal gemeckert.

Im October blieb der Zug immer stark , vorzüglich häufig am 4.,

7., 10., 11., 12., (zu 4 und 5) 19., 21., 22. und 27. d. M., am

schwächsten den 9., 20., 24., 25. und 26. d. M. Am 9. und 10. d. M.

zogen sie mit einer so zu sagen heiseren und dabei krächzenden Stimme.

Am 24. d. M. meckerte eine 4 Mal, den 27. d.M. 2 Mal, den 30. d. M.

mehrere Mal.

Auch im November war der Zug noch sehr gut, am schlechtesten

den 4., 5., 13. und 18. d. M., den 21. d. M. keine, den 24. d. M.

die letzte.

Sterna hirundo. Erschien wieder ein Pärchen am 8. Mai an ihrem

alten Wohnsitze, ohne jedoch zu brüten. Diese Bemerkung wurde mir

auch von einem praktischen Vogelkenner in der Bütower Gegend rait-

getheilt, dass dort an mehreren kleinen Landseeen jährlich 1, auch

2 Pärchen erschienen, ohne jedoch — nach einer 15jährigen Beobach-

tung — zu brüten.

Bombycilla garrula. Von diesen wurden im Jahre 1854 von

einem Gutsbesitzer in der Nähe von Bublitz mehrere lebendig gefangen,

von diesen ein Pärchen in einem grossen Käfig gehalten. Hier sollen

sie sich nun begattet, ein Nest gebaut und 4 Eier gelegt haben, welche

nach der Beschreibung ähnlich denen von Oriolus galhula gewesen.

Leider erfuhr ich es erst in diesem Jahre, und wurde mir die Thalsache

von Jägern, glaubwürdigen Leuten, welche sich dort damals aufgehalten,
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als sichere Wahrheit verbürgt, indem sie die Vögel und Eier selbst

gesehen. Junge sind jedoch nicht ausgekommen.

Parus cristatus. Von diesem Vogel fand ich in diesem Jahre am

1. Mai ein Nest mit 5 Eiern in einem alten Eichhörnchen-Neste, eben

so am 5. Mai ein Nest mit 6 Eiern in einem alten zerrissenen Neste

von Garrulus glandarius. —
.», . \yer nimmt die Eier aus den Nestern?

ich fand in diesem Jahr einen Horst von Bnteo vulgaris mit 1 Ei,

da dasselbe ausgezeichnet schön gezeichnet war, wollte ich gern das

volle Gelege haben nnd liess es liegen, nach vier Tagen war jedoch

das Ei aus dem Horste fort und fand ich es 100 Schritte vom Horste

zerbrochen an der Erde.

Von Anas querquedula fand ich ein Nest mit 2 Eiern, am dritten

Tage waren dieselben verschwunden , und das Nest zerrissen , unten

lagen alte Eierschalen vom vorigen Jahre, sollte sie wieder in dem-

selben Neste haben brüten wollen? Das Nest war 800 Schritte von

der Radü entfernt, in einer zweijährigen Kiefernkultur. Auch vor drei

Jahren waren 4 Eier derselben Ente in einem Neste, welches aber

nahe am Wasser stand, eben so verschwunden.

Ein Nest mit 4 Eiern von Anas hoschas fand ich dieses Jahr

mitten im Walde in einem Bruche, wo früher Torf gestochen, und

konnte ohne grosse Mühe kein Mensch nach dem Neste kommen. Nach

drei Tagen waren die Eier fort. Menschen waren nicht da gewesen.

Krähen, Holzschreier, so wie der Fuchs sind zwar arge Eierräuber,

aber hier waren sie nicht gewesen.

Auch von Parus caudatus , Turdus merula , Emberha citrinella

und mehreren anderen habe ich dieses Jahr das Ausnehmen der Eier

bemerkt. Wo sind die Eier geblieben?

Sollten die Vögel die Eier wohl selbst wegtragen?

Ich glaube es beinahe. In früherer Zeil fand ich einmal ein Nest

von Perdix cinerea mit 18 Eiern, nahe an einem häufig begangenen

Fusssteige auf einer Wiese. Nach einigen Tagen waren die Eier fort,

und fand ich 100 Schritte davon ein Nest mit der nämlichen Eierzahl

und glaube gewiss, dass es dieselben Eier waren.

Von Parus caudatus fand ich dieses Jahr das Nest mit 8 Eiern

und nahm das Nest mit den Eiern fort, nach zehn Tagen kam ich zu-

fälliger Weise in dieselbe Gegend und das Meisenpaar hatte sich auf

der nämlichen Stelle wieder ein Nest gebaut, worin 4 Eier lagen. Ich

störte es nicht weiter und wollte sie brüten lassen, jedoch nach acht

Tagen waren die Eier fort, das Nest aber wenig zerstört. Auch hier
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glaube ich, dass die Eier nicht von Raubthieren weggenommen, sondern

dass sie von dem Vogel selbst weggetragen worden. Aber auf welche

Art sollten wohl die Vögel die Eier transporliren ?

Am 19. Mai Hess ich am Rande des Waldes ein Nest von Pictis

major aushauen, und wurde hierbei das Weibchen auf dem Neste

ergriffen, ich gab demselben seine Freiheit, aber kaum war es 15 Schritte

entfernt, so machten zwei Krähen, Corvus cornix — welche, wie es

sich nachher ergab, ihr Nest nahe dabei hatten — Jagd auf dasselbe,

verfolgten es und stiessen so lange nach demselben, bis es ermattet

zur Erde fiel und ich es wieder ergreifen konnte.

Falco nisus hält oft sehr beständig seinen Horst inne , denn aus

einem Horste, welcher ungefähr 12 Fuss hoch in einem 25jährigen

Kiefern-Stangenholze steht, habe ich schon seit fünf Jahren jährlich die

Eier ausnehmen lassen , immer kömmt er wieder und baut jährlich den

Horst höher. Dieses Jahr wurden ihm am 9. Mai die darin befindlichen

3 Eier genommen , nichts desto weniger lagen am 13. d. M. wieder

2 Eier darin, auch diese nahm ich fort und werde nun sehen, ob er

künftiges Jahr wieder horstet. In einem anderen Theile des Revieres

fand ich am 24. Mai einen Horst mit 4 Eiern, welche ich wegnahm.

Der Horst wurde nicht wieder besetzt, jedoch 20 Schritte davon ein

neuer erbaut, worin am 24. Juni 3 Eier lagen, und glaube ich be-

stimmt, dass es von demselben Pärchen war.

Unter den sich hier aufhaltenden 6— 8 Kuckuken befindet sich

einer, welcher wohl 10 Mal hintereinander nur bloss „kuk, kuk'' ruft.

Schon im vergangenen Jahre bemerkte ich denselben, und hat er sich

wieder dieses Jahr auf seiner alten Stelle eingefunden. So weiss ich

mich noch aus meinen Jugendjahren zu erinnern, dass 5— 6 Jahre hin-

tereinander beim Forsthause zu Altkrakow ein Kuckuk immer nur „kuk,

kuk, kuk'' rief und jährlich auf seiner alten Stelle erschien.

Auf dem Rittergute Reinfeldt bei Schivelbein wurden zwei Schwäne

(Cygnus olor) auf einem Teiche, in dessen Mitte, circa 30 Schritte vom

Ufer entfernt, ein kleines Häuschen stand, wo sie ihr Nachtquartier

hatten, gehalten. Im Jahre 1857 wurde ein junger Kranich eingefan-

gen, demselben die Flügel verstutzt, und so frei in den Garten, worin

der Teich mit den Schwänen sich befand, ausgesetzt. Bald nun machte

der Kranich mit dem Schwanenwelbchen Bekanntschaft und liebelten

sich beide stündlich, indem sie sich aneinander den Hals scheuerten und

auf vielfache Art einander ihr Wohlgefallen zu erkennen geben. Eines

Tages gegen Abend, als die Schwäne nach ihrem Häuschen hinruderten,

stand der Kranich betrübt am Rande des Teiches, mit einem Mal ging
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er, so weit er vvalen konnte, ins Wasser; dies bemerkend, kam uun

das Weibchen des Schwanes retour und stiess ihn immer weiter ins

tiefere Wasser hinein , hierauf kam nun auch der Herr Gemahl herbei,

und so ihn abvvecliselnd hin und herstossend, erreichte er das Häuschen,

wo alle drei friedfertig ihre Nachtruhe hielten. Des Morgens nun wurde

er auf eben diese Weise ans Land gebracht. Täglich nun wiederholte

sich dieser Akt. Später stürzte sich der Kranich mit einem Anlaufe

weit ins Wasser hinein und schwamm so dem Häuschen zu. Ob diese

Freundschaft auch künftiges Jahr staltfinden wird, werde ich späterhin

mittheilen.

Durch die Güte des Herrn Bauinspector Blaurock zu Beigard mit-

gelheilt. (Fortsetzung folgt.)

las rasche liftnger^ erden der Sehwünze bei man-
rlien Töseln. — Im Septemberhefte 1860 dieses Journales theilt

Herr Dr. Gloger mit, dass ein junger vorjähriger, auf der Balz 1859

geschossener und folglich noch nicht ein volles Jahr alt gewordener

Auerhahn eine seiner Schwanzfedern oifenbar nicht lange vorher ein-

gebüsst hatte. Die an ihrer Stelle nachgewachsene frische Feder sei

um reichlich l\s Zoll länger gewesen, als sie im Verhältniss zu den

alten hätte sein sollen und würden offenbar die gesammten Schwanz-

federn, wenn das Thier am Leben geblieben wäre, bei der nächsten

Mauser t'/j Zoll länger geworden sein, als sie bis dahin gewesen

waren.

Das glaube ich nicht. Die Mauser ist bekanntlich ein krankhafter

Zustand, der 2—3 Wochen, sogar ebenso viele Monate, bei dem alten

Auerhahn vom August bis Ende September, bei dem jungen Hahn oft

bis in den November hinein andauert, wobei der Vogel sehr von Kräften

kommt und abmagert. Der erwähnte junge Auerhahn hatte aber kurz

vor der Falzzeit, wo diese ohnehin kraftvollen Thiere, den Brunst-

hirschen gleich, im Vollbesitze ihrer Kraft stehen, eine einzige Schwanz-

feder an der Stelle einer gewaltsam, vielleicht durch einen früheren

Schuss, zu Verlust gegangenen erneuert. Folglich konnte der Zufluss

der regenerirenden Säfte, welcher sich bei normaler Mauser über den

ganzen Körper, oder doch einen grossen Theil desselben zu verbreiten

hat, sich auf eine einzige Stelle concentriren und der geringfügige Defekt

aus der Fülle der zur höchsten Potenz gesteigerten Vollsaftigkeit heraus

ersetzt werden. Desswegen, also in Folge von Hypertrophie, ist die

fragliche Feder 1^4 Zoll länger geworden. Die nächste Mauser würde

nicht alle Federn bis auf dieses Maass verlängert haben j es würde
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